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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die Erdölwirtschaft') der Welt 

Die mit gewisser Regelmäßigkeit zu erwartende 
Steigerung der Erdölförderung in der Welt be-
trug im Jahre 1957 gegenüber 1956 etwa 
43,5 Mill. t, entsprechend einem 5,2prozentigen 
Zuwachs. Eine Abflachung der Zuwachsrate gegen-
über den Vorjahren (1955/54 : 12,3 vH und 
1956/55 : 8,8 vH) ist unverkennbar, wobei diese 
Entwicklung hauptsächlich auf Ursachen außer-
halb der Erdölindustrie selbst zurückzuführen 
war. Insbesondere stand das Förderergebnis von 
1957 unter dem Einfluß der Suez-Krise, die schon 
die Leistung im letzten Vierteljahr 1956 beein-
trächtigt und vor allem zu einer längeren Unter-
brechung der Erdölleitungen zwischen dem Irak 
und dem Mittelmeer auf syrischem Gebiet geführt 
hatte. Der allein hierauf zurückzuführende För-
derrückgang im Irak erreichte im Berichtsjahr 
reichlich 10 Mill. t. Im Verlauf des Jahres machte 
sich endlich aber auch die konjunkturelle Ab-
schwächung in den Vereinigten Staaten geltend; 
hier hatte das Ansteigen der Erdölförderung 
schon in den letzten Jahren nicht mehr mit der 
gleichzeitigen Entwicklung in Vorderasien und 
Venezuela Schritt gehalten; 1957 erfolgte jedoch 
das erste Mal seit längerer Zeit keine Zunahme 
mehr. Auf Grund aller dieser Ereignisse blieb 
die Welterdölförderung um kaum weniger als 
30 Mill. t hinter der Menge zurück, die bei 
normalem Verlauf hätte erwartet werden können. 

Bei einem kontinentalen Vergleich steht nach 
wie vor der nordamerikanische Kontinent mit 
den Ländern Vereinigte Staaten von Amerika, 
Kanada und Mexiko mit einer Förderung von 
389,1 Mill. t oder 44,1 vH der Welterdölförde-
rung an der Spitze, ihm folgt der vorderasiati-
sche Raum, der 1957 176,5 Mill. t Erdöl oder 
20 vH der Welterdölförderung geleistet hat. An 
dritter Stelle steht der karibische Raum, in dem 
Venezuela mit 157,8 Mill. t oder 17,9 vH der 
Welterdölförderung immer stärkere Bedeutung 
erlangt. Da dieser Wirtschaftsraum standorts-
mäßig ziemlich weitgehend dem nordamerikani-
schen Kontinent zugerechnet werden muß, kon-
zentrieren sich in beiden genannten Gebieten 1957 

im Jahre 1957 

Welterdölförderung 1913, 1937, 1956 und 1957 

Länder 
Förderung in Mill. t. 

Anteil an der 
Weltförderung 

in vH 

1913 I 1937 1956 I 1957 1937 1 1957 

Nordamerika . . 
Ver.St. v.Amerika 
Kanada  
M esiko   

Karibischer Ranm 
Venezuela .. . 
Kolumbien . . .   
Trinidad   

Südamerika obne 
Venezuela . . . 
Argentinien . .   
Peru  
Brasilien   
Chile   
Ecuador  
Bolivien   

Europa 
ohne Ostblock: . 
Osterreich . ..   
Deutschland . . 
Niederlande . . . 
Frankreich . . . . 
Jugoslawien ..   
Italien   

Ostblock  
UdSSR   
Rumänien . . .   
Ungarn   
China   
Polen   
Albanien   
Tschechoslowakei 

Südostasien . . . . 
Indonesien .. .   
Britisch- Borneo   
West-Neuguinea  
Japan   
Indien  
Pakistan   
Burma   

Vorderasien mit 
Ägypten  
Kuweit   
Saudisch-Arabien 
Iran   
Irak  
Qatar   
Ägypten  
Bahrein-InseIn .   
Kuweit,neutr.Zone 

Sonstige Länder 

37,8 184,7 388,7 389,1 64,1 44,1 
34,0 177,7 352,8 352,0 61,7 39,9 
0,0 0,3 23,1 2.1,5 0,1 2,8 
3,8 6,7 12,8 12,6 2,3 1,4 

0,1 32,9 139,3 157,8 11,5 17,9 
- 27,8 128,9 146,3 9,6 16,6 
- 2,8 6,3 6,5 1,0 0,7 
0,1 2,3 4,1 5,0 0,9 0,6 

0,3 4,8 8,8 10,4 1,7 1,2 
0,0 2,2 4,4 5,0 0,8 0,6 
0,3 2,3 2,5 2,5 0,8 0,3 
- - 0,5 1,3 - 0,1 
- - 0,5 0,6 - 0,1 
0,0 0,3 0,5 0,5 0,1 0,1 
- 0,0 0,4 0,5 0,0 0,1 

0,1 0,6 10,2 11,8 0,2 1,4 
- 0,0 3,4 3,2 0,0 0,4 
0,1 0,5 3,5 4,0 0,2 0,4 
- - 1,1 1,5 - 0,2 
- 0,1 1,3 1,4 0,0 0,2 
- 0.0 0,3 0,4 0,0 0,0 
- 0,0 0,6 1,4 0,0 0,2 

11,2 38,2 97,7 112,3 13,3 12,7 
8,3 30,5 83,8 98,0 10,6 11,1 
1,8 7,2 10,9 11,5 2,5 1,3 
- 0,0 1,2 0,7 0,0 0,1 
0,0 0,0 1,2 1,5 0,0 0,2 
1,1 0,5 0,2 0,2 0,2 0,0 
- 0,0 0,3 0,3 0,0 0,0 
- 0,0 0,1 0,1 0,0 0,0 

2,9 10,0 19,9 22,6 3,4 2,5 
1,5 7,3 12,7 15,0 2,5 1,7 
0,0 0,9 5,6 5,8 0,3 0,6 
- - 0,4 0,4 - 0,0 
0,3 0,4 0,3 0,3 0,1 0,0 
0,0 0,3 0,4 0,4 0,1 0,1 
- - 0,3 0,3 - 0,0 
1,1 1,1 0,2 0,4 0,4 0,1 

0,3 15,9 172,2 176,5 5,6 20,0 
- - 55,0 57,3 - 6,5 

0,0 48,6 49,0 0,0 5,6 
0,3 10,3 26,5 35,5 3,6 4,0 
- 4,3 31,3 21,0 1,5 2,4 

5,9 6,5 - 0,7 
0,0 0,2 1,7 2,0 0,1 0,2 
- 1,1 1,5 1,7 0,4 0,2 
- - 1,7 3,5 - 0,4 

0,2 0,7 0,7 0,4 0,2 0,2 

*) Quellen: Petroleum Press Service, London, Jg. 24 und 
Heft 1125. - Erdöl und Kohle, Hamburg, Heft I/58. Welt insgesamt. . 52,9 287,8 837,5 881,0 100,0 100,0 
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fast zwei Drittel der gesamten Erdölförderung 
der Welt. 
Der Ostblock, an vierter Stelle stehend, 

leistete 1957 112,3 Mill. t oder 12,7 vH der 
Welterdölförderung. Die Steigerungsrate betrug 
hier knapp 15 vH gegenüber dem Vorjahr, haupt-
sächlich hervorgerufen durch den Förderungs-
anstieg in der UdSSR um 14,2 Mill. t. Obwohl 
dieses Ergebnis erheblich über der durchschnitt-
lichen Förderungssteigerung der Welt liegt, muß 
doch darauf hingewiesen werden, daß der Anteil 
dieser Staatengruppe an der Welterdölförderung 
gegenüber 1937, wo der Anteil 13,3 vH betragen 
hatte, zurückgegangen ist; er beträgt 1957 
12,7 vH. 

Die genannten vier Wirtschaftsräume liefern 
bereits seit mehr als 20 Jahren rund 95 vH der 
Welterdölförderung, -wenn auch bei unterschied-
lichen Anteilen. Neben ihnen nehmen sich die 
Förderergebnisse von Erdöl in den anderen 
Räumen bescheiden aus. Der südostasiatische Raum 
erzielt mit 22,6 Mill. t 2,5 vH, der europäische 
Raum — ohne Ostblock — mit 11,8 Mill. t 1,4 vH 
und der südamerikanische Raum — ohne Vene-
zuela — 10,4 Mill. t oder 1,2 vH der Welterdöl-
förderung. 

In der Reihenfolge der Erdölförderländer 
stehen nach wie vor die Vereinigten 
Staaten von Amerika weitaus an erster 
Stelle, wenn ihr Anteil auch von Jahr zu Jahr 
zurückgeht und jetzt nur noch etwas weniger als 
40 vH der Weltförderung beträgt. Während des 
abgelaufenen Jahres ist aber hier die Förderung 
bemerkenswert uneinheitlich verlaufen. Bis zum 
Ende der ersten drei Monate des vergangenen 
Jahres bewirkten die Folgen der Suez-Krise eine 
lebhafte Exportkonjunktur, so daß die Tages-
produktion auf 1,07 Mill. t anstieg, Evas einer 
jährlichen Leistung von rund 390 Mill. t ent-
sprochen hätte. Der Zunahme der inländischen 
Förderung kam auch die vorübergehende über-
mäßige Steigerung der Frachtsätze im Seeverkehr 
zugute, die die Zufuhr von Erdöl nach den Ver-
einigten Staaten einengte und der inländischen 
Förderung einen kostenmäßigen Vorsprung vor 
dem Einfuhröl gewährte. Der Rückgang der 
Frachtraten nach der Beendigung der Suez-Krise 
und das etwa zum gleichen Zeitpunkt einsetzende 
Erlahmen des Wirtschaftsaufschwungs kehrte die 
Entwicklung alsbald um, so daß von den Möglich-
keiten zur freiwilligen Einfuhreinschränkung 
Gebrauch gemacht wurde. Trotzdem sank die 
amerikanische Rohölförderung bis gegen Ende 
des Jahres auf rd. 0,9 Mill. t täglich; das ent-
spricht einer Jahresleistung von 330 Mill. t, 
während die tatsächliche Kapazität der Industrie 
etwas mehr als 500 Mill. t jährlich an Rohöl und 
Flüssiggas beträgt. 

Ähnliche Kräfte haben auch die Entwicklung in 
den beiden anderen großen amerikanischen Pro-
duktionsländern Venezuela und Kanada beein-
flußt. Infolge der Suez-Krise erfuhr besonders 
V e n e z u e l a als zweitwichtigstes Erdölland der 
Erde eine starke Fördersteigerung, wurde dann 
aber von den Einfuhrbeschränkungen der Ver-
einigten Staaten betroffen. Immerhin hat Vene-
zuela 1957 18 Mill. t oder 13,5 vH mehr als im 
Vorjahr gefördert, und es läßt sich angesichts der 
außerordentlichen Möglichkeiten dieses Landes, 
in dem immer neue ergiebige Felder angetroffen 

werden, eine weitere erfolgreiche Entwicklung 
voraussehen. Die Gesamtleistung Venezuelas, das 
1937 erst 28 Mill. t gefördert hatte, ist mit 
146,3 Mill. t im Jahre 1957 überaus bemerkens-
wert; das Land fördert zur Zeit allein ebensoviel 
Erdöl wie die ganze Welt im Jahre 1925. Auch 
das jüngste der großen Erdölländer, K a n a d a, 
hat seine Förderung nicht unerheblich steigern 
können, wenn auch die Zunahme geringer ist als 
in den letzten Jahren. Die Ausnutzung der 
gewaltigen Vorkommen im Athabaska-Tal, wo 
öldurchtränkte harte Sande auf großer Erstrek-
kung vorkommen, hat eingesetzt und wird vor-
aussichtlich im Laufe der nächsten Jahre mehrere 
Millionen t Rohöl im Jahre liefern. Allerdings ist 
die Wirtschaftlichkeit dieses neuen Industrie-
zweiges infolge der schwierigen Olextraktion aus 
dem Sand und infolge des abgelegenen Verkehrs-
ständortes nicht unumstritten. Auch für die 
eigentlichen Erdölfelder in der Provinz Alberta 
ist die Verkehrslage wenig günstig — vor allem 
im Hinblick auf eine zunehmende Neigung der 
Vereinigten Staaten, die Einfuhr zu beschrän-
ken —, so daß die Fortsetzung der erfolgreichen 
Entwicklung der letzten Jahre nicht gesichert 
erscheint. 
Weniger günstig verläuft inzwischen die Ent-

wicklung in Latein-Amerika außerhalb Vene-
zuelas, insbesondere geht die Förderung M e x i -
k os trotz rasch steigenden Bedarfs eher zurück. 
Auch die Hoffnung, in B r a s i l i e n größere Vor-
kommen zu erschließen, rechtfertigte sieh nicht 
in dem erwarteten Umfang. 

Die Sowjetunion leistete mit knapp 
100 Mill. t etwa 11,1 vH der Welterdölerzeugung; 
die Förderung hat sich weiter aus dem ehe-
maligen Hauptrevier um Baku und Maikop in 
den. Ural-Wolga-Raum verlagert. Trotz aller An-
strengungen und unbestreitbarer Erfolge scheint 
aber die Inlandsförderung immer mehr hinter 
dem noch rascher wachsenden Bedarf zurück-
zubleiben. Der Fehlbetrag, der 1955 etwa 1 Mill. t 
betragen hatte, ist 1956 offenbar auf etwa 
3 Mill. t angestiegen; für 1957 liegen noch keine 
zuverlässigen Zahlen zum Außenhandel vor. Wäh-
rend nicht unerhebliche Mengen ausgeführt 
worden sind, hauptsächlich nach Finnland, Schwe-
den und Frankreich, wird fast die gesamte rumä-
nische und ein erheblicher Teil der österreichi-
schen Produktion eingeführt. Die Energiever-
brauchsstruktur in der UdSSR ist dabei von 
derjenigen der Vereinigten Staaten bemerkens-
wert verschieden. Dort beträgt die Relation Erd-
öl : Kohle in Steinkohleneinheiten berechnet 
1 : 0,8, während sie in der UdSSR 1 : 2,7 beträgt. 
Diese Relation entspricht etwa derjenigen der 
USA im Anfang der 30iger Jahre. Die erdölwirt-
schaftlichen Pläne der UdSSR sehen daher erheb-
liche Produktionssteigerungen, auf etwa das Drei-
fache, vor. Dieses Bemühen erstreckt sich natur-
gemäß auch auf die abhängigen Länder, insbe-
sondere R u m ä n i e n, wo sowjetische Ingenieure 
und Geräte eingesetzt sind. Allerdings ist die 
rumänische Erdölförderung zwar 1957 gegenüber 
1956 um etwa eine halbe Mill. t gestiegen, 
erscheint jedoch mit nunmehr 11,5 Mill. t ange-
sichts des sehr schnell gestiegenen Bedarfs des 
Ostblocks und auch im Vergleich mit ihrer früheren 
Stellung auf dem Weltmarkt wenig bedeutungs-
voll. Auch die viel angekündigte Schaffung einer 
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leistungsfähigen Erdölindustrie in C h i n a läßt 
auf sich warten. Nach wie vor bleibt daher die 
erdölwirtschaftliche Stellung des Ostblocks als 
Gesamtheit mit etwa einem Achtel der Weltförde-
rung recht schwach. 
Im vorderasiatischen Raum ist die 

Gesamtförderung 1957 gegenüber dem Vorjahr 
nur um 4,3 Mill. t angestiegen, da die Zunahme, 
die die meisten Länder immer noch erzielten, 
durch den Rückgang der Förderung im Irak um 
etwa ein Drittel infolge der Suez-Krise großen-
teils ausgeglichen wurde. Den stärksten Anstieg 
erzielte der Iran mit 9 Mill. t und übertraf mit 
einer Gesamtförderung von 35,5 Mill. t erstmalig 
wieder die Förderziffer von 1950, die 32,3 Mill. t 
betragen hatte. Die Folgen der Beschlagnahme 
durch die Regierung Mossadegh im Jahre 1951, 
die die Leistung auf wenig mehr als eine Million 
Tonnen hatte absinken lassen, scheinen also über-
wunden zu sein. Die Erschließung des anscheinend 
sehr reichen Feldes von Qum in der verkehrs-
mäßig ungünstigen Landesmitte, für das sieh ein 
italienisches Unternehmen interessierte, ist offen-
bar noch nicht über die Vorverhandlungen hin-
ausgelangt. Der Förderrückgang im 1 r a k hvird 
aller Voraussicht nach mit der Wiederinstand-
setzung der durch Syrien führenden Rohrleitun-
gen im laufenden Jahr behoben sein, da die 
Bohrungen selbst durch die Ausschreitungen im 
Zusammenhang mit der Suez-Krise nicht in Mit-
leidenschaft gezogen worden sind. Auch in den 
Erdölrevieren der arabischen Länder hat 
die Erschließungstätigkeit infolge der politischen 
Unsicherheit nachgelassen. Jedenfalls wird das 
Förderpotential im vorderasiatischen Raum, eine 
normale und ruhige Entwicklung vorausgesetzt, 
erst 1958 wieder voll zur Verfügung stehen. 

In Mittel- und Westeuropa fällt der seit 1955 
anhaltende Förderrückgang in Österreich auf; 
teilweise ist er auf den während der Besatzungs-
zeit betriebenen Raubbau zurückzuführen. Für 
das Land selbst ergeben sich dabei unangenehme 
Folgen, weil aus dem Staatsvertrag mit der UdSSR 
eine jährliche Lieferverpflichtung in Höhe von 
1,2 Mill. t Erdöl besteht. 1 t a 1 i e n hat hauptsäch-
lich im Raume von Sizilien ergiebige Erdölvor-
kommen erschließen können, die noch entwick-
lungsfähig scheinen, vermutlich schon in naher 
Zukunft eine Förderung von 2,5 Mill. t gestatten 
und, zumal in Verbindung mit der sehr bedeuten-
den Förderung von Erdgas im Süden der Lom-
bardei, einen ansehnlichen Teil des Energie-
bedarfs des Landes decken werden. Eine gewisse 
Steigerung der Erdölförderung haben auch die 
Niederlande erzielt; hier konnten einige 
neue Felder erbohrt werden. F r a n k r e i c h hat 
die Förderung, die überwiegend aus dem 
Parentis - Revier stammt, etwas erweitert, je-
doch sind die Fördermengen gegenüber dem 
hohen Bedarf nicht allzu bedeutungsvoll. Die An-
strengungen der französischen Erdölindustrie 
richten sich vorwiegend auf die afrikanischen 
Gebiete unter französischer Flagge. Stärker als 
allgemein erwartet könnte dagegen die Förde-
rung der Bundesrepublik Deutsch-
t a n d weiter gesteigert werden. Die Erschließung 
der im tieferen Untergrunde vermuteten Lager 
ist erst im Gange. Dagegen scheint die Bohrtätig-
keit in der S o w j e t z o n e noch ohne Ergebnisse 
geblieben zu sein. 

Die Förderung der wichtigsten Erdölfelder in der 
Bundesrepublik Deutschland 

in 1000 t 

Gebiet und Feld 1950 1956 1957 

Holstein-Hamburg 
Heide  
Boostedt   

Emsland 
Emlicbheim . 
Rilhlertwist . 
Kühlermoor . . 
Scheerhorn 
Lingen   
Georgsdorf 
Lingen-Dalum . 

Weser-Ems 
Voigtei   
Hemmelte-West 
Aldorf  
Dnste  
Barenburg  

Hannover 
Suderbrucb . 
Hohne   
Eldingen   
Hankensbilttel . 

Oberrhein 
Stockstadt  

Bayern 
Ampfing   

Bundesgebiet   

68 

154 
11 
31 
10 
74 

224 

34 

7 

1 119 

82 
126 

150 
142 
373 
120 
121 
262 
120 

78 
135 
102 
91 
87 

150 
182 
97 
226 

63 

12 

3 506 

80 
134 

145 
145 
395 
122 
121 
311 
120 

124 
127 
102 
120 
122 

154 
183 
95 
268 

54 

26 

3 960 

Die Auf schlußtätigkeit im A f r i k a n i s c h e n 
E r d t e i l hat 1957 die wohl bemerkenswertesten 
Fortschritte in der Welterdöhvirtschaft erzielt. 
Eine einstweilen geringe aber anscheinend 
erweiterungsfähige Förderung ist im Küsten-
gebiet von Gabon entstanden (1957: 140 000 t). 
Sehr viel wichtiger sind jedoch die Bohrerfolge 
in der französischen Sahara (Algerien und Franz. 
Westafrika), insbesondere im Revier Hassi 
Messaoud, etwa 600 km südlich der algerischen 
Küste gelegen, wenn auch die neuen Felder in-
folge der labilen politischen Verhältnisse nur 
zögernd zur Produktion herangezogen werden. 
Auch in Angola und N i g e r i en ist Erdöl 
erbohrt worden, so daß die früher herrschende 
Auffassung von der Erdölarmut Afrikas berich-
tigt werden muß. 

Das Vordringen des Erdöls innerhalb des allge-
meinen Einsatzes von Energieträgern hat ange-
halten. Bemerkenswert in diesem Zusammenhang 
ist die Tatsache, daß die Preisrelation für Kohle 

Der Weltverbrauch an Primärenergieträgern seit 1900 
in vH 

Jahr Stein-
kohle 

Braun-
kohle Erdöl Erdgas Wasser-

kraft 

1900 
1913 
1930 
1938 
1950 
1957 

89,5 
86,7 
70,1 
62,9 
52,1 
44,4 

3,3 
3,3 
4,0 
5,5 
5,0 
6,3 

3,7 
5,5 

15,7 
20,2 
26,7 
31,5 

0,9 
1,6 
4,3 
5,2 
9,5 

11,8 

2,6 
2,9 
5,9 
6,2 
6,7 
6,0 

und Erdöl in den Vereinigten Staaten von Ame-
rika sich von 1913 an ständig zugunsten des Erd-
öls verschoben hat. Bezogen auf 1 t StKE stieg 
der Kohlepreis von 1913= 100 auf 147,2 (1956), 
während der Erdölpreis von 100 (1913) auf 
88,7 (1956) fiel, so daß sich der Abstand der 
beiden Preise von (Kohle : Erdöl) 1 : 4,9 (1913) 
auf 1 : 2,95 (1956) verringert hat. 
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Der westdeutsche Arbeitsmarkt im Winter 1957/58 

Die Vorgänge auf dem Arbeitsmarkt weisen saison-
üblich in den Wintermonaten mehr oder weniger 
heftige Bewegungen auf. Als im vierten Vierteljahr 
1956 die Zahl der Beschäftigten in der Bundesrepublik 
um 607 000 oder 3,3 vH, d. h. stärker als im gleichen 
Zeitraum aller vorangegangenen Jahre, abgenommen 
hatte, wurde darauf hingewiesen, daß der jahreszeit-
lieb bedingte Rückgang durch konjunkturelle Ursachen 
verstärkt worden war. Die Abnahme der Beschäftigung 
im vierten Quartal 1957 um 781 000 oder 4,1 vH hat 
das Ausmaß des vorjährigen Beschäftigungsrückgangs 
noch übertroffen. Es darf freilich nicht übersehen 
werden, daß mit steigendem Niveau der Gesamt-
beschäftigung stärkere Saisonausschläge zu erwarten 
sind (dies gilt um so mehr, je größer der Anteil der 
Außenberufe an der Zahl der Beschäftigten ist). Den-
noch überraschte das Ausmaß des Rückschlags im 
Dezember 1957, insbesondere, da sich die Beschäfti-
gung noch im November, wie aus den Zahlen der 
Industrie- und Bauberichterstattung und indirekt aus 
der Entwicklung der Arbeitslosenzahlen hervorgeht, 
auf hohem Niveau gehalten hatte. 

Mit 18,19 Millionen (davon 11,86 Mill. Männer und 
6,33 Mill. Frauen) war die Beschäftigtenzahl Ende 
Dezember 1957 nur um 183 000 größer als Ende 1956. 
Ende Dezember 1956 hatte die Zuwachsrate der 
gesamten Beschäftigung noch 3,6 vH betragen. Auch 
der Vergleich der Jahresdurchschnitte bringt die 
erhebliche Verlangsamung des Beschäftigungswachs-
tums zum Ausdruck: Von 1956 auf 1957 fiel im Jahres-
durchschnitt die Zuwachsrate aller Beschäftigten von 
5,1 auf 3,1 vH, für die Männer von 4,2 auf 2,1 vH 
und für die Frauen von 7,1 auf 5,1 vH. Infolge der im 
dritten Vierteljahr 1957 von den Arbeitsämtern durch-
geführten Karteibereinigung entsprechen die sich 
rechnerisch ergebenden absoluten Veränderungen 
sowie die Zuwachsraten jedoch nicht ganz der tatsäch-
lichen Entwicklung. Diese ergibt für die Gesamtzahl 
der Beschäftigten eine jährliche Zuwachsrate von etwa 
1,7 vH für Ende Dezember und von etwa 3,4 vH im 
Jahresdurchschnitt 1957. 

Entsprechend dem Rückgang der Beschäftigung 
nahm auch die Zunahme der Arbeitslosigkeit im letzten 
Quartal 1957 einen um diese Zeit bisher nicht erreich-
ten Umfang an. Die Zahl der Arbeitslosen stieg von 
Ende September bis Ende Dezember um 845 000 auf 
1,21 Millionen, womit der Stand von Ende Dezember 
1956 um 124 000 überschritten wurde. 734 000 oder 
87 vH der Zunahme des vierten Vierteljahrs entfielen 
allein auf den Monat Dezember. Mit dieser Erhöhung 
stieg die Arbeitslosenquote (Anteil der Arbeitslosen 
an der Zahl der Arbeitnehmer), die in den Herbst-
monaten nur noch 1,9 vH betragen hatte, Ende 1957 
auf 6,3 vH (Ende 1956: 5,7 vH). Die Zahl der arbeits-
losen Männer (Ende Dezember 1957: 930 000) übertraf 
den Vorjahrsstand um 161000, während die Zahl der 
arbeitslosen Frauen (Ende Dezember 1957: 283 000) 
um 36 000 niedriger war als ein Jahr vorher. Im 
Jahresdurchschnitt war die Arbeitslosigkeit im Bundes-
gebiet 1957 mit 662 000 (Männer: 416 000, Frauen: 
246 000) um 99 000 (für die Männer um 54 000, für die 
Frauen um 45 000) geringer als im Durchschnitt von 
1956. Die Arbeitslosenquoten betrugen im Jahres-
durchschnitt 1957 für die Gesamtzahl 3,4 vH (Männer: 
3,3 vH, Frauen: 3,8 vH) gegen 4,0 vH im Jahresdurch-
schnitt 1956 (Männer: 3,7 v11, Frauen: 4,6 vH). 

Die Aufgliederung der Zunahme der Arbeitslosig-
keit im Dezember 1957 nach Berufsgruppen zeigt, daß 
ihre Ursachen zum größten Teil in der weitgehenden 
Stillegung der Bautätigkeit infolge des heftigen Kälte-
einbruchs Mitte Dezember zu suchen sind. Obwohl die 
Frostperiode nicht lange anhielt, wurden mit Rück-
sicht auf die bevorstehenden Feiertage nur wenige 
der freigesetzten Arbeitskräfte wieder zurückgerufen. 
Von den im Dezember hinzugekommenen 734 000 Ar-
beitslosen entfielen fast zwei Drittel allein auf die Bau-
herufe;nimmt man die Berufsgruppe der Steingewinner 
und -verarbeiter hinzu, so erhöht sich der Anteil auf 
71 vH. Mit der Berücksichtigung der zusätzlichen Ar-
beitslosigkeit bei diesen beiden Berufsgruppen ist je-
doch die Auswirkung einer Erlahmung der Bautätigkeit 
auf die Arbeitsmarktlage nicht voll erfaßt. Nach einer 
Angabe der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung gehören fast 20 vH der im 
Baugewerbe Beschäftigten anderen Berufen an. Das 
wären, bei rund 2 Millionen Beschäftigten im Bau- und 
Bauhilfsgewerhe im Herbst 1957, rund 400000. Wür-
den diese nur in gleichem Maße wie die eigentlichen 
Bauberufe von der Winterarbeitslosigkeit betroffen, so 
würden mindestens weitere 100 000 Kräfte infolge 
der Stillegung von Bauarbeiten arbeitslos geworden 
sein, wodurch die Gesamtzunahme der Arbeitslosigkeit 
im Dezember zu etwa 85 vH erklärt wäre. 

Bei den übrigen Freisetzungen handelt es sich in der 
Hauptsache um Entlassungen nach dem Abklingen des 
Weihnachtsgeschäftes, wie sie in einigen Wirtschafts-
bereichen, z. B. im Bekleidungsgewerbe sowie in 
Zweigen der Elektroindustrie, im Dezember üblich 
sind. Hinzu kam, daß die Wirtschaftslage im Eisen-
und Metallgewerbe in den letzten Monaten nicht ein-
heitlich war und in einzelnen Zweigen, z. B. im Last-
kraftwagenbau und bei den Herstellern von Ofen und 
Herden, infolge von Absatzschwierigkeiten Entlassun-
gen vorgenommen werden mußten. In anderen Zweigen 
dagegen bestanden gute Beschäftigungsmöglichkeiten, 
wie aus der Abnahme der Zahl der Kurzarbeiter im 
Maschinen-, Stahl- und Fahrzeugbau um 6 400 auf 
2 500 am 7. Dezember 1957 (im Vorjahr war ihre Zahl 
um die gleiche Zeit auf 12 900 gestiegen) sowie aus 
zahlreichen, bei den Arbeitsämtern eingegangenen An-
meldungen von freien Arbeitsplätzen für Anfang 1958 
hervorgeht. 

Im Januar nahm die Arbeitslosigkeit weiter um ' 
219 000, jedoch um 169 000 weniger als im Januar1957, 
zu. Die Gesamtzahl der Arbeitslosen war Ende Januar 
1958 mit 1,43 Millionen um 44 000 niedriger als vor 
einem Jahr. 

Der Zugang an neuen Arbeitskräften hat im letzten 
Quartal des vergangenen Jahres annähernd den Um-
fang der entsprechenden vorjährigen Zunahme erreicht: 
Die Zahl der Arbeitnehmer (Beschäftigte und Arbeits-
lose zusammen) stieg von Ende September bis Ende 
Dezember 1957 insgesamt um 64 000 auf 19,40 Millio-
nen (davon 12,79 Mill. Männer und 6,61 Mill. Frauen). 
Der gesamte Zugang des Jahres 1957 war mit 307 000 
(Männer: 120 000, Frauen: 187 000) jedoch, selbst unter 
Berücksichtigung der Auswirkung der erwähnten 
Karteibereinigung, erheblich geringer als die Zunahme 
der Arbeitnehmerzahl im Jahr 1956 von insgesamt 
661 000 (Männer: 348 000, Frauen: 313 000). 
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Monatliche 
Zahlen-
übersieht 

Dezember 1957 A 
Gegenstand 

Ge- 
hiet•) Einheit 'p) 

Anzahl der Werktage: 

1956 1957 

Okt. 

27 

Nov. I Dez. 

24,4 24 

Jan. Fehr. 

26 24 

März April Mai Juni Juli Aug. I Sept. Okt. 1 Nov. Dez. 

26 24 25 22,2 27 26,9 25 27 '24,4 '24 

Kredite an Nichtbanken 

Zentralbankeystem   
Kreditbanken   
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . • . 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

übrige Kreditinstitutes) 
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . . 
dar. Wechselkredite 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Bargeldumlauf und Bank-
einlagen 

Bargeldumlauf außerhalb der 
Kreditinstitute 2)   

Sicht- und Termineinlagen, ges  
von Wirtschaft und Privaten   

Sichteinlagen   
Termineinlagen   

von deutschen öff. Stellen. 
Siebteinlagen b. Kreditinst.l 
außerh. d. Zentralbankeyst.J 
Sichteinlagen beim ZBS.   
Termineinlagen   

Einlagen alliierter Dienst-
stellen beim ZBS.. . .   

Gegenwertmittel   
Spareinlagen   

Deutsche Bundeabank 
Gold und Devisen, gesamt . . 
Gold . . . 
Guthaben bei ausländ. Banken 
Sorten, Wechsel u. Schecks . 

Wertpapiermarkt 

Absatz an festverzinel. Schuld-
verschreibungen und Aktien 8)   
Pfandbriefe   
Kommunalohligationen . 
Öffentliche Anleihen . 
Industrieobligationen 
Aktien 

Kursdurchschnitt') 
Aktien')   
4o/oige Wertpapiere . . .   
5oloige Plandbriefe 
5oioige Kommunaloblig. 
5112a10ige Pfandbriefe 
8o/oige Industrieoblig. . . . 

Finanzen 

Kassenmäßige Einnahmen aus 
Steuern d. Bundes u. d. Länder 6) 

Besitz- und Verkehrsteuern 7) 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . .   

Umsatzsteuer   
Zölle und Verbrauchsteuern . 
Lastenausgleicheabgabens).  

Außenhandel a) 
Einfuhr, insgesamt 
Ausfuhr, insgesamt   
Saldo 10)   
Einfuhrvolumen 11)   
Ausfuhrvolumen 11)   

Terms of Trade 12)   
Einfuhr: 
Güter der Ernährungswirtscb  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse .   

Enderzeugnisse .   
Ausfuhr: 
Güter der Ernährungewirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 

BRD 

BRD 
u.WB 
BRD 

BRD 
u.WB 

BRD 
u.WB 

BRD 

vH 

Mill. DM 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

Mill. DM 

E 

E 

E 

Mill. DM S 
vH 

31.12.53=100 
vH 

Mill. DM 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

D 

S 

S 

D 

S 

692 
26618 
2'2954 
74,4 
36,3 
6,7 

18,9 
969,0 

2695,5 

58821 
44694 
25,3 
9,8 
8,6 

66,1 
10235,2 
3891,9 

702 
26104 
22958 
74,1 
35,9 
6,8 

19,1 
1016,4 
2729,8 

59929 
45419 
25,2 
9,7 
8,7 

66,1 
10617,4 
3892,1 

807 564 
269,4 27461 
23669 23306 
75,0 74,7 
38,7 37,1 
6,6 6,6 

18,4 18,7 
600,4 1324,4 

2705,5 2830,6 

59956 59174 
45490 45867 
25,3 25,2 
9,9 9,7 
8,8 8,6 

65,9 66,'2 
10,603,4 9416,9 
3862,1 8889.7 

638 645 647 708 704 718 682 564 589 614 
27712 28151 28095 28150 285-2 28712 29516 29761 29902 30124 
23526 23983 23738 23675 24219 24041 24100 24364 24336 24452 
75,0 75,4 74,9 74,7 75,3 75,1 74,8 74,6 74,1 73,7 
36,8 37,3 36.8 36,6 35,7 36,1 36,1 34,9 34,7 34,6 
6,4 6.4 6,4 6,3 6,3 6,2 6,3 6,5 6,8 7,2 

18,6 18,2 18,7 19,0 18,4 18,8 18,9 18,9 19,1 19,1 
1307,3 1259,7 1.168.5 1358,.5 1123,1 1446,4 2079,6 3034,7 2'236,7 2284,2 
2878,4 2908,6 2988,6 3117,1 3179,2 3225,2 3337,0 3362,0 3:330,4 3387,2 

61285 61894 62435 63634 64308 65276 666x9 0)G7648 68731 69887 
46387 46714 46827 47357 47799 47994 48459 49244 49698 50331 
25,1 25,6 25,1 24,9 25,1 24,4 24,0 24,0 21,'2 24,2 
9,7 9,9 9,9 9,9 9,6 9.8 9,4 9,4 9,6 9,4 
8,6 8,0 8,1 8,1 8,1 8,1 8,1 8,1 7,1 7,8 

66,3 66,4 66,8 67,0 66,8 67,5 67.9 67,9 68,1 68,0 
11015,0 112x1,0 11684,6 12348,4 12.524,5 13244,4 14100,2 14154,8 14662,3 15019.6 
3883,0 3899,4 3924,0 3929,1 3994,4 4037.2 4130,7 4248,9 4371,5 4536,1 

761 

14530 
36'280 
22131 
67,6 
32,4 

14008 

14,1 

53,8 
32,1 

141 
207 

22646 

173.12,5 
5570.6 
11037,5 
744,4 

15063 
36871 
22316 
67,8 
32.2 

14424 

15,7 

52,0 
32,3 

131 
189 

22495 

17682,0 
5162,8 
11184,3 
734,9 

14925 14533 
37625 36947 
23242 2'2306 
70,0 66,5 
30,0 33,5 

14239 14509 

18,2 14,8 

49,3 49,1 
32,5 36,1 

144 132 
187 208 

23372 23965 

18055.3 18338,4 
6230,8 6530,9 
1099'2,311055,4 

832,2 15'2,1 

14981 15117 15573 15776 15989 15884 16171 16350 16511 0)16846 16516 
37231 37213 37357 37900 37950 37980 38447 396:36 39530 39269 40806 
22204 22198 23646 23684 23331 24496 25475 25791 26501 26505 27572 
66.5 66,3 66,4 66,2 66,1 66,3 65,6 65,6 64,7 64,9 67,0 
33,5 33,7 33,6 33,8 33,3 33,7 34,4 34,4 35,3 35,1 33,0 

14907 14798 13569 14096 14260 13054 12603 13344 12830 12632 13093 

14,7 16,0 16,2 15,3 16,5 16,0 17,3 17,2 16,3 18,5 20,7 

48,4 46,3 48,5 46,6 44,0 41,9 36,9 38,9 39,0 33,4 33,7 
36,9 37,7 35,3 38,1 39,5 42,1 45,8 43,9 41,7 48,1 45,6 

120 217 142 120 359 431 369 501 199 132 141 
162 162 155 148 135 162 166 240 171 150 168 

24:364 24767 25032 25313 25525 25633 25972 26316 26750 27048 28201  

18744,6 18924,1 19519,5 20097,8 20605,0 21458,0 23178,4 24360,9 24288,7 0)24127,7 23841,3 
6930,6 73x4,4 7660,6 81)34,5 8478,4 8886,9 9449,8 10032,6 10655,1 0)10691,5 1060'2,5 
11119,9 10833,0 11119,9 11276,3 11305,5 11817,1 13474,0 14097,8 13418,1 13231,9 13064,5 

693,9 756,1 739,0 787,0 821,1 754,0 214,6 230,5 215,5 204,3 174,3 

295,4 
17,8 
4,7 

30,7 
11,9 
34,8 

184,2 
82,99 
94,07 
94,57 
97,80 
99,90 

2991,5 
1047,8 
496,8 
167,7 
74,6 

1075,5 
760,4 
107,8 

144,3 
34,4 
11,5 
8,0 

27,5 
18,6 

180,0 
82,22 
93,58 
94,35 
97.84 
98.39 

3234,2 
1075,7 
474,4 
151,3 
114,0 

1062,4 
717,5 
378,6 

324,1 567,7 
28,8 20,7 
17,4 3,8 
1,6 25,3 
8,7 15,1 

42,5 29,7 

183,2 184,0 
80,99 81,00 
92,98 91,99 
93,63 9,2,61 
96,20 94,97 
98,33 99,'21 

4612,0 3626,8 
2160,9 1475,6 
540,8 705,3 
1011,2 274,8 
883,4 199,3 
1062,7 1246,3 
719,8 796,4 
68,5 108,6 

234,4 
2:,,2 
12,1 
14,4 
19,4 
24,2 

179,5 
79,66 
90,65 
91,28 
93,38 
98,76 

2870,8 
1046,9 
390,3 
199,6 
11:3,8 
920,6 
540,8 
362,5 

390,0 
15,6 
20,9 
4,1 

25.5 
33,4 

181,7 
79,0'2 
90,10 
90,71 
9'2,76 
99,21 

4267,6 
2495,1 
321,7 
1025,0 
819,4 
929,7 
763,1 
79,7 

227,9 
35,1 
29,6 
8.9 

11,4 
14,0 

184,3 
78,89 
89,39 
89,92 
92,37 
99,86 

2769,0 
980,3 
316,0 
280,2 
116,1 

1019,5 
670,'2 
99,0 

314,4 
24,1 
23.0 
6,7 

21,4 
14,8 

181,1 
79,27 
89,33 
89,75 
92,71 
100,05 

3191,3 
1105,5 
391,4 
230,8 
116,3 

10'24,2 
691,6 
370,3 

516,8 
7,8 

11,6 
10,4 
16,8 
52,6 

177,6 
79,37 
89,39 
89,71 
9:3,14 
100,02 

1144,9 
2637,3 
405,6 

1054.3 
808,7 
1019,4 
7'20,7 
67,5 

759,1 
12,9 
10,5 
9,5 

15,7 
45,8 

181,1 
79,61 
89,13 
89,6;2 
9'2,55 
100,91 

2961,4 
1110,2 
432,4 
224,9 
100,2 

10'23,3 
740,7 
87,2 

609,1 
13,5 
17,9 
4.5 

15,5 
41,0 

187,6 
80,27 
90,09 
90,25 
95,03 
101,58 

3209,7 
1118,3 
498,5 
163,1 
87,3 

1041,3 
714,0 
335,2 

520,0 
29,0 
30,7 
4,8 

20,1 
14,7 

192,7 
81,14 
91,37 
91,34 
95,97 
101,65 

4491,1 
2637,2 
445,7 
1033,3 
863,3 

1063,6 
750,9 
39,4 

618,2 
25,0 
26,2 
16,1 
15,2 
15,9 

190,0 
8.2, 70 
92,84 
92,68 
96,98 

102,'25 

2940,3 
971,7 
46'2,1 
163,5 
103,7 
1087,2 
793,7 
87,7 

o)571,8 
22,6 
27,5 
16,9 
9,7 

13,3 

192,5 
84,07 
93,07 
92,98 
97.53 

102,39 

3310,1 
1030,6 
439,8 
119,7 
108,6 

1126,2 
767,4 
386,0 

483,5 
23,2 
26,0 
16,9 
10,9 
16,3 

194,3 
84,41 
93,12 
93,16 
97,67 
102,47 

4864 
3013 
489 
1109 
1070 
1097 
741 

2613 
2866 

+ 253 
2420 
2334 
113,9 

935 
739 
438 
487 
270 
217 

69 
158 
342 
2288 
529 
1760 

2614 
2820 

+ 206 
2450 
2266 
115,9 

928 
701 
476 
497 
252 
245 

77 
146 
338 

2251 
601 
1650 

2532 2546 
3034 2447 

+ 502 - 99 
2389 2328 
2439 1944 
117,0 115,6 

958 834 
671 762 
436 419 
453 459 
246 256 
207 203 

81 61 
156 155 
397 308 

2391 1916 
594 538 
1797 1378 

2417 
271:3 

+ 296 
2221 
2135 
116,5 

776 
730 
423 
415 
243 
232 

67 
155 
319 
2166 
555 
1611 

2697 
32:32 

+ 535 
2454 
2555 
115,4 

859 
835 
456 
536 
272 
264 

66 
204 
362 

259'2 
668 

19'24 

2516 
2800 

+ 284 
2279 
2164 
117,2 

823 
750 
450 
482 
243 
239 

57 
157 
330 
2250 
583 
1667 

2664 
3204 

+ 540 
2346 
2464 
114,0 

816 
837 
497 
502 
265 
237 

66 
180 
342 
2608 
645 

1963 

2478 
2856 

+ 378 
2205 
2'219 
115,2 

754 
779 
463 
473 
244 
229 

56 
153 
327 

2314 
560 
1754 

2709 
3058 
+ 349 
2361 
2388 
111,3 

774 
862 
543 
513 
274 
239 

63 
163 
336 
2487 
635 
1852 

2586 
3085 

+ 499 
2295 
2426 
112,4 

800 
780 
472 
520 
28'2 
238 

64 
156 
387 
2471 
610 

1861 

2588 
2866 

+ 278 
2366 
2238 
117,4 

787 
750 
476 
563 
302 
261 

52 
139 
355 
2313 
574 

1739 

2881 
3261 

+ 380 
2711 
2577 
119,8 

919 
791 
510 
647 
333 
314 

82 
161 
384 

2623 
596 
2027 

2752 
3184 

+ 432 
2612 
2507 
121,0 

912 
744 
482 
600 
321 
279 

93 
160 
355 

2568 
585 
1984 

2754 
3254 

+ 500 

•) BRD = Bundesrepublik Deutschland, WB - Wes -Berlin. 
t) S = Monatssumme, E - Monatsende, D - Monatsdurchsebnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

t) Einschl. Postsparkassen- und Postscheckämter, KA.W. und Finag und Teilzablungsinstitute. Ohne ländliche Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 
31. 12. 1953 unter 0.5 Mill. DM lag. - 2) Einschl. B-Koten. - 8) Einschl. des Absatzes an Investitionshilfe-Gläubiger. - 4) Aus den Kursnotierungen an den 
Bankstichtagen errechnet. - 6) Kurdurchscbnitt aus 430 ausgewählten Aktien. - 8) Unter Einbeziehung der Lastenausgleichsabgaben. - 7) Einschl.des Notopfers 
Berlin. - 8) Vetmögeneabgabe, Hypothekengewinnabgabe. Kreditgewinnabgebe. - s) Einschl. West-Berlins. - so) Einfuhrübersehuß -, Ausfubrüberscbuß +. -
ss) Mengen bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1950. - 14) Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den Durchschnittswerten der Einfuhr. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtscbaftsforschung handelt, eutstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Deutsche Bundesbank, Frankfurt a. M. 
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Alonatliche 
Zahlen-

übersicht 

Dezember 1957 

1956 1957 

ä 

Gegenstand 
Ge-

biet *) 
Einheit t) 

Anzahl der Werktage: 

Okt. Nov. 

27 24,4 

Dez. Jan. Febr.. März April Mai Juni 1 Juli Aug. 1 Sept. Okt. Nov. I Dez. 

24 26 24 26 24 25 22,2 27 26,9 25 27 24,4 24 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

18) . . . 

^ * 13) . . . 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbe f äll e z) 

Eheschließungen 

D 

BRD 
G-B 
W-B 
0-B 
SBZ 
Saar 

BRD 
W-B 

BRD 
W -B 

BRD 
W.B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

Einkommen 

Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie . . 

Gehälter in der Industrie • 

BRD Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

Deutsche Bundesbahn 

Personenverkehr 
Bei. Personen, kalendertägl. 
Gelei stete Personen-km ß) 

Güterverkehr 
Beförderte Güter, arbeitstägl.. 
Geleistete Nettotonnen-km 4) . 
Wagengestellung, arbeitstägl. . 

Straßenverkehr 

Bef. Pers. auf Strafienbahnen6) . 
in Kraftomnibussen 0) . 

Geleistete Tonnen-km im gewerb-
lichen Güterfernverkehr 7) . 

Gel.Tonnen-km im Werkfernv.$) 
Zulassung v.fahrikneuen Kraft-
fahrzeugen insgesamt . . . 
dar.: Personenkraftwagen . . 

BRD 

BRD 

BRD 
u. W-B 

1950 = 100 
Mill. 

1950 = 100 
Mill. 
1000 

Mill. 

Stück 

S 

TD 

S 

E 
E 

Bin nenschiffahrt s) 

Beförderte Güter, arbeitstägl. 
Geleistete Nettotonnen-km . 

BRD 1950 = 100 
Mill. 

S 

50023 50070 

2224 2224 

15,3 15,7 
7,3 7,7 

10,0 11,0 
13,3 15,0 

7,2 7,8 
7,6 6,4 

70943 71050 

50111 50165 50216 50266 
3345 . 3342 
2223 2224 2223 2222 

14) 1122 . • 1120 
14)16482 • • 16440 

1005 1006 1007 1008 

15,6 16,5 18,0 17,6 
7,5 8,0 8,0 8,3 

11,0 11,7 11,6 11,5 
15,2 15,1 15,4 17,5 

8,6 4,4 7,3 7,2 
9,5 4,2 6,4 8,1 

50329 

2222 

1010 

18,0 
8,3 

11,1 
15,2 

8,5 
9,6 

50399 

2222 

1012 

17,6 
8,4 

10,9 
14,8 

10,3 
8.9 

71200 

50457 
3342 
2222 
1120 
16400 
1013 

17,2 
8,2 

10,4 
14,4 

11,2 
11.9 

50528 

2223 

1014 

16,7 
7,8 

10,5 
13,5 

10,1 
10,0 

50601 

2225 

1015 

16,1 
7,6 

9,6 
12,7 

21,3 
15,1 

71400 

50666 
3347 
2227 
1120 

16370 
1016 

17,0 
7,9 

10,5 
1319 

4,8 
7,5 

50718 

2228 

16,3 
8.1 

13,6 
17,3 

6,.9 
7,7 

2228 

15.7 
7,9 

11,5 
15,8 

8,2 
8,3 

2229 

7,8 

17.2 

9,6 

2242,8 2272,6 
271,1 274,7 
687,8 113,5 
283,1 293,7 

2244,5 2235,8 2050,7 2161,8 2238,6 
271,3 270,3 247,9 261,3 270,6 
"83,9 7'24,9 721,6 720,6 728,0 
3'22,6 298,3 297,0 296,6 299,6 

2360,7 
285,4 
739,2 
304,2 

2245,1 
271,4 
739,6 
304,4 

2345,8 
283.6 
745,5 
306.8 

2358,6 
285,1 
745,7 
306,9 

2253,1 
272,4 
752,0 
309,5 

'2340,5 
28'3,9 
758,1 
312,3 

2390,1 
288,9 
786,8 
32'3,8 

113 112 
3059,9 2677,6 

137 145 
5533,8 5362,1 

ß6,5 70,0 

294,8 
180,5 

1297 
303 

299,6 
187,9 

1269 
265 

59427 51668 
38747 34723 

115 119 118 117 118 
3225,9 2890,9 2664,3 3024,2 3269,7 

134 126 128 132 134 
5025,6 5184,1 4903,0 5602,8 4937,8 

65,0 61,0 1 62,3 64,8 65,2 

312,6 305,7 284,6 295,1 280,1 
200,8 207,3 191,5 194,8 182,1 

10,1 1089 1071 1198 1205 
228 235 237 254 26.2 

46995 46836 59856 89461 
31521 30738 38393 54211 

108 
3330,5 

136 
5317,4 
65,9 

•282,0 
182,1 

1236 
274 

92979 83110 
56"_73 50490 

115 
4007,2 

136 
4867,0 

66,1 

262,6 
171,7 

1135 
234 

73274 
43974 

116 
4314,0 

127 
5253,6 

64,0 

266,4 
176,3 

1335 
296 

70391 
40225 

113 
4434,1 

127 
5265,3 

63,1 

258,4 
1,4:,7 

1284 
279 

131 
3708,5 

126 
4911,3 

63,9 

108 
3048,8 

111 
2797,7 

141 149 
5714,3 5432,4 

67,5 1 7'2,9 

267,9 281,7 
179,1 1 186,2 

1218 
268 

58928 58859 
38063 41332 

1382 
291 

65118 
47720 

284,4 
195,1 

56521 
42400 

64,9 

55681 
40087 

204 
3108,7 

195 
2602,1 

183 168 112 199 2l2 
2445,7. 2469,6 2254,1 2S83,8 2865,9 

22-4 232 
3247,7 2995,9 

213 
3306,7 

208 
3187,3 

198 
'2836,4 

193 
2851.2 

196 
3588,3 

Seeschiffahrt 

Güterverkehr, insgesamt . . 
dar.: Auslandsverkehr 10) . 

Deutscher Seefracbtenindex 
Linienfahrt 
Trampfahrt   
Tankerfahrt   

BRD 1000 t 

1950 = 100 

2  Hj.54=100 

Mot/Sc.=100 

S 

D 

Luftverkehr 11) 

Fluggäste   
Fracht   

BRD 
u. WB 1000 

t 
S 

.5424,2 

.5043,4 
247 

1.31,3 
164,'2 
268,6 

5010,8 
4749,2 

217 

125,7 
189,8 
408,6 

5213,6 5051,2 4456,3 5162,8 4159,0 
4995,5 4783,3 4192,9 4899,4 4481,6 

272 240 228 246 244 

129,2 131,2 134,4 136,6 139,0 
208,0 199,1 188,0 158,9 151,4 
448,6 388,3 398,5 285,5 150,8 

5011,9 
4145,2 

248 

133,6 
129,7 
100,0 

5165,3 
4862,5 

285 

131,9 
118,8 
83,4 

.5509,4 
5156,6 

250 

5482,9 
5094,5 

247 

131,1 130,3 
112,9 95,2 
76,0 j 56,0 

4967,0 
4620,1 

241 

130,0 
83,2 
47,5 

5484,6 
5147,3 

249 

129,5 
86,5 
50,6 

5139,5 
4891,6 

129,0 
82,1 
41,5 

128,0 
77,0 
45,3 

316,1 
7172 

242,3 
6572 

236,3 235,2 214,2 2S1,7 309,4 
5680 49:16 5015 5690 4928 

346,8 
5403 

397,4 
5192 

427,8 
4948 

454,4 
5020 

466,8 
5075 

367,9 
5738 

298,0 

Post- und Fernmeldeverkehr 

Nachrichtenverkehr 12)   
Briefsendungen   
Gewöhnliche Paketsendungen   
Telefongespräche . 
Gutschriften i. Postscheckdienst . 
Guthaben auf Postsparkassenkt. . 

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrunge- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedari . . 
sonstiger Einzelhandel . . . 

Index der Grundstoffpreise 
Grundstoffe insgesamt . . . . 

Grundel. inländischer Herkunft . 
ausländischer 

Grundst. landwirtschaftl. Herk. 
industrieller 

BRD 
u. W-B 1950 = 100 

Mill. 

Mill. DM 

S 

D 

167,0 
603 
22,7 
295 

15956 
1451 

164,3 
589 
24,3 
294 

15524 
1440 

186,7 164,3 149,7 163,3 164,0 
729 570 525 590 598 
30,4 18,4 18,8 20,5 21,5 
303 291 273 289 288 

17672 16733 14597 15860 16373 
1437 1491 1538 1582 1602 

162,8 
587 
20,6 
288 

16501 
1631 

1.53,3 
515 
16,9 
290 

15969 
1653 

166,3 
602 
18,5 
293 

17442 
1681 

162,2 
581 
18,9 
288 

17336 
1112 

163,2 
582 
20,4 
29'3 

16290 
01728 

173,4 
639 
24,1 
300 

17951 
1746 

190,0 
612 
25,8 
302 

17572 
1769 

763 
32,0 

BRD 1954- 100 S 126 139 193 
120 123 162 
131 164 229 
145 159 220 
1'23 130 961 

BRD 1938 = 100 
1950 = 100 

D 

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie   

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien   

Investitionsgüterindustrien . 
Verbrauchsgüterindustrien . 
Nahrunge- u. Genu6mittelind. 

Index der Einzelhandels- 
preise 

Insgesamt   
1 

BRD 

11 

BRD 

Lebensmittel 
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf . . 

1938 = 100 
1950 = 100 

1938 = 100 
1950 = 100 

D 

D 

247 
129 
135 
10:3 
117 
142 

251 
131 
136 
107 
120 
144 

112 107 122 136 
110 109 124 130 
110 96 113 148 
120 116 130 136 
116 113 128 136 

126 
124 
125 
13L 
135 

121 
1'2:3 
119 
116 
124 

133 
128 
13'3 
138 
141 

128 
133 
110 
143 
134 

119 
120 
106 
137 
128 

137 
131 
141 
156 
135 

145 
133 
159 
169 
140 

193 
167 
231 
231 
204 

252 251 250 248 250 
131 131 130 130 131 
136 136 135 135 136 
109 108 107 106 106 
119 118 116 115 118 
145 145 145 145 145 

249 
130 
135 
105 
117 
145 

252 
131 
137 
105 
119 
145 

256 
133 
139 
105 
123 
144 

255 
133 
139 
104 
122 
144 

254 
132 
139 
103 
122 
144 

245 
133 
139 
103 
1'22 
145 

0) 255 
133 
140 
102 

o) 121 
145 

257 
134 
141 
104 
123 
147 

227 230 231 
122 123 124 

137 139 139 
128 130 131 
99 100 100 
105 106 106 

232 231 231 232 
124 124 124 124 

140 139 139 139 
132 132 132 132 
101 101 101 102 
107 106 106 105 

231 
124 

139 
132 
102 
105 

231 
124 

139 
132 
102 
105 

231 
124 

138 
132 
103 
105 

231 
124 

138 
132 
10'2 
105 

231 
124 

138 
132 
103 
105 

232 
124 

138 
132 
10'3 
104 

232 
125 

138 
132 
102 
105 

233 
125 

139 
132 
102 
105 

184 
106 
109 
93 
116 

184 
107 
110 
94 

117 

185 186 186 186 186 
107 108 108 108 108 
110 111 110 110 109 
94 94 95 95 96 
118 118 119 119 120 

187 
108 
110 
96 
120 

187 
109 
110 
97 

120 

190 
110 
114 
91 
121 

189 
110 
112 
97 

121 

189 
110 
lit 
97 

121 

190 
110 
111 
98 

121 

190 
110 
112 
98 

121 

191 
111 
112 
98 

121 

;) D =Gesamtdeutschland (einschl. Saarland), BRD = Bundesrepublik Deutschland, SBZ = Sowjetische Besatzungszone, W-B = West-Berlin, 0-B = Ost-Berlin 
G-B = Groß-Berlin, Saar - Saarland. - t) E = Monatsende, S = 1lionatssumme, TD = Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. -
0) Berichtigte Zahl. " 

1) Lebendgeborene. - 2) Ohne Totgeborene. - 8) Ohne Militär- und ohne Kraflwagenverkehr. - 4) Güterwagen in allen Zügen.- 6) Einschl. Stadtschnellbahnenund 
Obus. - 11) Linien- und Gelegenheitsverkehr, einschl.Bundesbaht und Bundespost.- •) Ohne Möbel-Fernverkehr, einschl. Güterfernverkehr der Deutschen Bundes-
bahn; Quelle: RAG, Köln. - 8) Statistische Mitteilungen des Krafifabrtbundesamtes. -0) Einschließlich Durchgangsverkehr.- 10) Einschließlich des Verkehrs mit 
den Häfen der SBZ und des polnischen Besatzungsgebietes.- 11) Gesamt-Flughafenverkehr (In- und Ausland); Ankunft und Abgang. - 12) lm Nachrichtenverkehr sind 
enthalten: Briefsendungen, Telegramme, Orte- und Ferngespräche. - 19) Auf Grund der Wohnungsstatistik vom 25. September 1956 berichtigte Fortschreibung. - 14) Nach 

Angaben der Zentralverwaltung für Statistik, Ost-Berlin. 

Soweit es eich Dicht um Berechnungen des Deutschen Institute für WirtsrLafteforechun ye• bandelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
.Bondose.,.• wi:....1....7 ..-. C.-.:...: e..l...., g e...teee..,♦ Ae.lin - CtA tiafia },eA11,.mt- de.. aarLana es 


